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Geleitwort

Der Ärztekammer für Wien ist es ein großes Anliegen, die Bemühun-

gen von Univ.-Lekt. Dr. Michael Peintinger hinsichtlich des Hand-

buchs und des Leitfadens, der in geraffter Form die unterschiedlichen 

Aspekte der einzelnen kulturellen Hintergründe unserer Patientin-

nen und Patienten beinhaltet, zu unterstützen.

Gerade Wien hat eine langjährige interkulturelle Tradition. Diese 

ist historisch begründet und reicht weit in unsere Gegenwart hinein. 

Gerade in der Medizin offenbaren sich kulturelle Eigenheiten und 

Besonderheiten ganz besonders. Wir Ärztinnen und Ärzte sind dar-

auf aber meist ungenügend vorbereitet. Dadurch entstehen Missver-

ständnisse und manchmal auch Unverständnis auf beiden Seiten.

Unsere Aufgabe als Arzt oder Ärztin ist es nicht nur, unsere Pati-

entinnen und Patienten »State of the Art« nach ihren Symptomen zu 

behandeln. Es ist auch unsere Aufgabe, Menschlichkeit zu vermit-

teln und den Menschen in seiner Gesamtheit zu sehen – und nicht als 

Summe seiner einzelnen Beschwerden.

Sowohl in der Ordination als auch im Spital ist es daher wichtig, 

dass wir offen auf die Wünsche und Anliegen unserer Patientinnen 

und Patienten eingehen und deren Sorgen und Ängste beachten, die 

oft im Vorhandensein von anderen kulturellen Prägungen begrün-

det sind. In diesem Sinne bin ich überzeugt, dass der vorliegende Leit-

faden »interkulturell kompetent« ein nützliches Instrumentarium für 

jeden von uns ist, Fehler im interkulturellen Umgang zu vermeiden. 

Daher stand es für uns auch nie in Frage, diesen Leitfaden finanziell 

zu unterstützen.

Wir leben in einer Zeit, in der gerade in der Medizin Ökonomie 

und Technik zu dominieren scheinen. (Kultur-)ethische Aspekte 

t reten dabei automatisch in den Hintergrund. Dem aber muss ent-

gegengewirkt werden. 

Was ist es denn, was der Patient in seinem Verhältnis zum behan-

delnden Arzt so schätzt? Es ist nicht allein seine medizinisches Kom-

petenz – denn die setzt er ja bei allen Ärztinnen und Ärzten voraus –, 

sondern es ist die Art und Weise, wie sein behandelnder Arzt mit ihm 

kommuniziert. Und dass das Thema Kommunikation in der ärztli-

chen Ausbildung nicht jenen Stellenwert einnimmt, den es eigentlich 

haben sollte, ist längst ein offenes Geheimnis.

In diesem Sinne danke ich Kollegen Peintinger, dass er sich der 

mühevollen Aufgabe unterzogen hat, ein Basiswerk zum Thema 
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»Interkulturell« zu schaffen, und – basierend auf diesem Kompen-

dium – einen übersichtlichen Leitfaden, der zum ständigen Begleiter 

in der Kommunikation mit unseren Patientinnen und Patienten wer-

den sollte.

MR Dr. Walter Dorner
Präsident der Wiener und der Österreichischen Ärztekammer
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